

ARBEITSBLATT 3:  Unterschiede zwischen sanftem und Massentourismus	           MAR
Arbeitsauftrag 1: Umfrage
Ihr habt einen 4 tägigen Klassenaufenthalt gewonnen. Wo würdest du am liebsten diesen Klassenurlaub verbringen?  Stellt euch hierzu entsprechend eurer Wahl im Klassenzimmer auf .
1. Aquapulco ( Hotel Paradiso Eurotherme Bad Schallerbach inkl. Massage und Gesundheitscheck) (Gruppe Tafel)
1. In einer urigen Almhütte auf Selbstversorgerbasis  im Naturpark Weißensee am Rande eines kleinen Schigebietes  (inkl. Eislaufen am wunderschönen Gebirgssee und Schneeschuhfackelwanderung zur Naggler Alm mit Verkostung hauseigener Produkte ) .(Gruppe Mitte der Klasse)
1. In einem 4 Sterne Hotel im Schigebiet Bergbahnen Skizentrum Hochzillertal (inkl. 88km Pisten, VIP Gondel, FunPark, Betterpark, Mountain Chill Out Sound…) (Gruppe an der Wand neben der Tür)

Arbeitsauftrag  2 : Recherche 

1. Recherchiert nun in Kleingruppen (max 4) auf unten angeführten Websites das Urlaubsbeispiel eurer Wahl im Internet und versucht folgende Fragen zu beantworten.
1. Womit versucht der Veranstalter seine Gäste anzulocken?
1. Lassen sich daraus bestimmte Zielgruppen ableiten?
1. Warum habt ihr gerade dieses Beispiel für einen Klassenurlaub gewählt?
1. Welche Angebote sprechen euch besonders gut an und warum? 

1. Teilt eure Ergebnisse nun in Push und Pull Faktoren  ein! (Je mind. 4 anführen!)

Websites: www.eurothermen.at, www.hochzilltal.com , www.weissensee.com

1. Erstellt dazu ein Plakat und stellt eure Ergebnisse der Klasse vor!

Arbeitsauftrag 3: Vergleich massentouristischer und sanfter Urlaubskonzepte

1. Diskutiert und vergleicht die Angebote. Wodurch unterscheiden sie sich?
1. Unten stehend findet ihr eine Auflistung von Kriterien, die die Prinzipien des sanften und des Massentourismus beschreiben. Ordnet nun die diskutierten Urlaubsangebote den 2 Modellen zu und begründet eure Wahl!
 
	
	Massentourismus
(Harter Tourismus)
	Sanfter Tourismus

	Erschließung
	Quantität vor Qualität (Bauen für unbestimmten Bedarf, ohne Rücksicht auf dörfliche Struktur, verstreutes Bauen)
	Der Landschaft und der dörflichen Struktur angepasst bauen. (Qualität  des Angebotes steht im Vordergrund)

	Wirtschaftlicher Aspekt
	Ökonomischer Nutzen steht im Vordergrund 

	Ökonomische Interessen werden ökologischen und kulturellen  Interessen angepasst. (sozial -ökologisch vertretbarer Tourismus)

	Kultureller -sozialer Aspekt
	Urlaubsangebote richten sich nach den Interessen und aktuellen Bedürfnissen der Urlauber.
	Angebot richtet sich nach Interessen und Lebensgewohnheiten der Bewohner. Urlauber übernimmt Lebensstil der Bewohner. 

	Ökologischer
Aspekt
	Privater Verkehr wird begünstigt.
Ökologische Interessen werden nachgestellt.
	Öffentlicher Verkehr wird begünstigt,
Intakte Umwelt hat höchste Priorität (wird als Kapital gesehen)

	Rolle des Urlaubers
	Tourist als Urlauber, der nur Bedürfnisse stillen möchte.
	Tourist als Gast, der sich anpasst,
verantwortungsvolles Reisen


ARBEITSBLATT 3:  Version 2: Unterschiede zwischen sanftem und Massentourismus
Im Tourismus unterscheidet man zwischen sanften und massentouristischen Urlaubskonzepten. Hier ein kurzer Überblick!
	
	Massentourismus
(Harter Tourismus)
	Sanfter Tourismus

	Erschließung
	Quantität vor Qualität (Bauen für unbestimmten Bedarf, ohne Rücksicht auf dörfliche Struktur, verstreutes Bauen)
	Der Landschaft und der dörflichen Struktur angepasst bauen. (Qualität  des Angebotes steht im Vordergrund)

	Wirtschaftlicher Aspekt
	Ökonomischer Nutzen steht im Vordergrund 

	Ökonomische Interessen werden ökologischen und kulturellen  Interessen angepasst. (sozial -ökologisch vertretbarer Tourismus)

	Kultureller -sozialer Aspekt
	Urlaubsangebote richten sich nach den Interessen und aktuellen Bedürfnissen der Urlauber.
	Angebot richtet sich nach Interessen und Lebensgewohnheiten der Bewohner. Urlauber übernimmt Lebensstil der Bewohner. 

	Ökologischer
Aspekt
	Privater Verkehr wird begünstigt.
Ökologische Interessen werden nachgestellt.
	Öffentlicher Verkehr wird begünstigt,
Intakte Umwelt hat höchste Priorität (wird als Kapital gesehen)

	Rolle des Urlaubers
	Tourist als Urlauber, der nur Bedürfnisse stillen möchte.
	Tourist als Gast, der sich anpasst,
verantwortungsvolles Reisen



Arbeitsaufträge: Antworten bitte ins Heft schreiben!
1) Lies oben stehende Tabelle. Definiere nun in eigenen Worten Massentourismus und Sanfter Tourismus.
2)  Vergleiche dein Ergebnis mit jener Definition, die du im Glossar deines Buches findest. Korrigiere deine Version, wenn nötig!
3) Ordne folgende Bilder A  Massentourismus und B Sanftem Tourismus zu! Füge die passende Tourismusart ( vgl Buch S 24) hinzu. 
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4) A) Studiere nun die 2 Beispiele “Urlaub in einer Finca in Mallorca, fernab vom Trubel!“ und „ Echt cool, Ballamann Cluburlaub auf Malle!“ auf S. 24 im Buch. Wodurch unterscheiden sich beide Beispiele? Notiere 3 Unterschiede und ordne beide Beispiele Massentourismus oder sanftem Tourismus zu! Begründe deine Wahl!

B) Warum sind beide Beispiele beliebt? Womit versucht der Urlaubsanbieter seine Kunden zu überzeugen? Notiere für jedes der drei Beispiele 3 Push und 3 Pullfaktoren (s Buch S22)! 

5) Welchen Urlaub würdest du wählen? Begründe deine Wahl!


Negative Auswirkungen des Urlaubskonzeptes „All Inklusive Urlaub“

1. Ökologische und Umweltbelastung
· Ressourcenverbrauch: Massentourismus bedeutet oft großen Wasser-, Energie- und Lebensmittelverbrauch, z. B. in Hotelanlagen, Pools und Klimaanlagen.
· Naturzerstörung: Hotels, Straßen und touristische Infrastruktur zerstören oft empfindliche Ökosysteme wie Korallenriffe, Strände oder Wälder.
· Abfall und Verschmutzung: Überfüllte Strände und Orte führen zu Müllproblemen, Plastikabfällen und Verschmutzung von Wasser und Boden.
· CO₂-Fußabdruck: Flugreisen, Transfers und täglicher Tourismusverkehr tragen erheblich zu Treibhausgasen bei

2. Wirtschaftliche Probleme
· Abhängigkeit vom Tourismus: Viele Regionen verlassen sich stark auf touristische Einnahmen, was sie anfällig für Krisen (z. B. Pandemie, politische Instabilität) macht.
· Geringe lokale Wertschöpfung: All-inclusive-Angebote nutzen oft internationale Hotelketten, sodass Geld größtenteils ins Ausland fließt statt in die lokale Wirtschaft.
· Preiserhöhung für Einheimische: Tourismus kann die Lebenshaltungskosten (z. B. Lebensmittel, Mieten) vor Ort steigern.

3. Soziale und kulturelle Auswirkungen
· Kulturelle Verfälschung: Lokale Traditionen können kommerzialisiert oder für Touristen angepasst werden („Disneyfication“).
· Überfüllung und Stress für Einheimische: Hohe Touristenzahlen belasten Infrastruktur, Verkehr und öffentliche Plätze.
· Jobprobleme: Viele Arbeitsplätze im Tourismus sind saisonal, schlecht bezahlt und ohne soziale Absicherung.

4. Auswirkungen auf die Touristen selbst
· Oberflächliche Erfahrung: All-inclusive-Urlaub kann verhindern, dass Reisende echte Kultur, Land und Leute kennenlernen.
· Mangelnde Wertschätzung für lokale Ressourcen: Wenn alles vor Ort schon in Paketen enthalten ist, wird oft weniger regional konsumiert, z. B. lokale Restaurants oder kleine Betriebe.



Negative Auswirkungen des Urlaubskonzeptes „All Inklusive Urlaub“ Massenabfertigung

1. Ökologische und Umweltbelastung
· _______________________________massentouristische all inklusive Clubanlagen bedeuten oft großen Wasser-, Energie- und Lebensmittelverbrauch, z. B. in Hotelanlagen, Pools und Klimaanlagen.
· _______________________________Hotels, Straßen und touristische Infrastruktur zerstören oft empfindliche Ökosysteme wie Korallenriffe, Strände oder Wälder.
· _______________________________: Überfüllte Strände und Orte führen zu Müllproblemen, Plastikabfällen und Verschmutzung von Wasser und Boden.
· ________________________________: Flugreisen, Transfers und täglicher Tourismusverkehr tragen erheblich zu Treibhausgasen bei

2. Wirtschaftliche Probleme
· _____________________________________Viele Regionen verlassen sich stark auf touristische Einnahmen, was sie anfällig für Krisen (z. B. Pandemie, politische Instabilität) macht.
· _______________________________________: All-inclusive-Angebote nutzen oft internationale Hotelketten, sodass Geld größtenteils ins Ausland fließt statt in die lokale Wirtschaft.
· ________________________________________:Tourismus kann die Lebenshaltungskosten (z. B. Lebensmittel, Mieten) vor Ort steigern.

3. Soziale und kulturelle Auswirkungen
· ______________________________ : Lokale Traditionen können kommerzialisiert oder für Touristen angepasst werden („Disneyfication“).
· ________________________________: Hohe Touristenzahlen belasten Infrastruktur, Verkehr und öffentliche Plätze.
· ______________________________ Viele Arbeitsplätze im Tourismus sind saisonal, schlecht bezahlt und ohne soziale Absicherung.


4. Auswirkungen auf die Touristen selbst
· ____________________________________All-inclusive-Urlaub kann verhindern, dass Reisende echte Kultur, Land und Leute kennenlernen.
· ____________________________________________________: Wenn alles vor Ort schon in Paketen enthalten ist, wird oft weniger regional konsumiert, z. B. lokale Restaurants oder kleine Betriebe.

Jobprobleme, Oberflächliche Erfahrung, Preiserhöhung für Einheimische ,Ressourcenverbrauch, Geringe lokale Wertschöpfung , Naturzerstörung, Abfall und Verschmutzung, CO₂-Fußabdruck, Abhängigkeit vom Tourismus, Kulturelle Verfälschung, Überfüllung und Stress für Einheimische, Mangelnde Wertschätzung für lokale Ressourcen

1. Push-Faktoren (interne Motivationen zum Reisen)

Diese Faktoren kommen vom Reisenden selbst: Ich will weg von…, das treibt mich an…

· Erholung / Entspannung: Stressabbau, Abstand vom Alltag
· Abwechslung / Abenteuerlust: Wunsch nach neuen Erfahrungen, Aktivitäten
· Soziale Gründe: Zeit mit Familie oder Freunden verbringen
· Neugier / Bildung: Interesse an anderen Kulturen, Sprachen oder Geschichte
· Flucht vor Routine / Alltag: Langeweile oder Monotonie vermeiden
· Selbstverwirklichung: Neue Fähigkeiten entdecken, persönliche Grenzen testen

2. Pull-Faktoren (äußere Attraktionen, „ziehen“ zum Reiseziel:  ich will hin zu…….)
Diese Faktoren hängen vom Urlaubsort selbst ab:
· Klima und Landschaft: Sonne, Meer, Berge, Natur
· Kulturelle Angebote: Sehenswürdigkeiten, Festivals, Museen
· Sport- und Freizeitmöglichkeiten: Skigebiete, Surfen, Wandern
· Infrastruktur: Gute Hotels, Restaurants, Sicherheit, Verkehrsanbindung
· Exotik / Besonderheit: Einzigartige Erlebnisse oder Orte, die es daheim nicht gibt
· Preis-Leistungs-Verhältnis: Günstige Reisen, Angebote, All-inclusive



	Push-Faktoren (innere Gründe)
	Pull-Faktoren (äußere Anreize)

	Stressabbau / Erholung vom Alltag
	Sonne, Strand, Meer, angenehmes Klima

	Langeweile / Abwechslung suchen
	Natur, Berge, Landschaften

	Abenteuerlust / neue Erfahrungen
	Sehenswürdigkeiten, Museen, kulturelle Highlights

	Zeit mit Familie oder Freunden
	Sport- und Freizeitmöglichkeiten (z. B. Skifahren, Surfen)

	Neugier / Bildung / Kulturinteresse
	Einzigartige Erlebnisse / Exotik

	Selbstverwirklichung / persönliche Entwicklung
	Gute Infrastruktur: Hotels, Restaurants, Verkehr, Sicherheit


· Push: „Weg von…“ → Motivation, die aus dem Inneren kommt
· Pull: „Hin zu…“ → Motivation, die vom Reiseziel ausgeht


Merksatz: Push-Faktoren sind „innere Antreiber“, die dich dazu bringen, überhaupt wegzufahren.
Merksatz: Pull-Faktoren sind „äußere Reize“, die das Ziel attraktiv machen.Formularbeginn
Formularende
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